
 

 Vorlagen-Nummer: 2025/64 
  

Dienststelle: 50 FB Soziale Sicherung Bad Vilbel, 10.04.2025 
Sachbearbeiter / in: Herr Heinz  
Vorlage für: 
Magistrat 28.04.2025 
Kultur- und Sozialausschuss 28.05.2025 
Stadtverordnetenversammlung 03.06.2025 

 
Betreff 
 

Verkürzung der Betreuungszeiten in den Kitas der Stadt Bad Vilbel 
  
Sachverhalt / Begründung 
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Aufgrund der angespannten Personalsituation in den städtischen Kitas wird vorgeschlagen, die in der Kita-
Satzung festgelegten Betreuungszeiten ab dem Kitajahr 2025/2026 (01.08.) bis auf Weiteres wie folgt 
anzupassen: 
 

• Montag bis Donnerstag: 7:30 Uhr bis 16:00 Uhr 
• Freitag: 7:30 Uhr bis 15:00 Uhr 

 
Die Personalengpässe in den städtischen Kitas bestehen bereits seit vielen Monaten und werden sich weiter 
verschärfen. In einigen Einrichtungen kann der Betrieb nur noch durch temporäre Kürzungen der 
Betreuungszeiten oder sogar durch Gruppenschließungen aufrechterhalten werden. 
 
Eine Untersuchung der Bertelsmann-Stiftung zeigt, dass der Krankenstand bei Erzieherinnen und Erziehern 
deutschlandweit ein historisches Hoch erreicht hat. Auch in Bad Vilbel – sowohl in den städtischen als auch in 
den Kitas freier und konfessioneller Träger – ist diese Entwicklung deutlich spürbar. Viele Fachkräfte klagen über 
permanente Überlastung, die durch veränderte Rahmenbedingungen in der Kinderbetreuung verstärkt wird. So 
werden inzwischen Kinder bereits ab einem Jahr aufgenommen, oft mit einer wöchentlichen Betreuungszeit von 
bis zu 50 Stunden. 
 
Die Bertelsmann-Stiftung empfiehlt den Trägern daher, die Betreuungszeiten zu überprüfen und gegebenenfalls 
einzuschränken, um die Arbeitsbedingungen des Personals zu verbessern. 
 
Im Austausch mit den Verantwortlichen der freien und konfessionellen Kita-Träger in Bad Vilbel wurde deutlich, 
dass auch dort ähnliche Herausforderungen bestehen. Auch dort wurde teilweise erwogen, die Betreuungszeiten 
zu reduzieren, jedoch soll dies möglichst in Abstimmung mit der Stadt geschehen. 
 
Im Rahmen der Überlegungen zu möglichen Veränderungen wurde auch diskutiert, ob einzelne Einrichtungen 
ihre bisherigen Betreuungszeiten beibehalten könnten. Allerdings gibt es Hinweise darauf, dass eine solche 
Ungleichbehandlung unter den Mitarbeitenden zu Unzufriedenheit führen könnte. In der Folge könnten einige 
Erzieherinnen und Erzieher eine Versetzung oder sogar einen Wechsel zu einem anderen Träger in Betracht 
ziehen. 
 
Da sich die Situation auf dem Arbeitsmarkt für Erzieherinnen und Erzieher voraussichtlich weiter verschärfen 
wird, prüfen derzeit viele Kita-Träger, wie sie die vorhandenen Personalressourcen optimal verteilen können, um 
möglichst vielen Familien eine verlässliche Betreuung zu gewährleisten. 
 
Es zeigt sich, dass insbesondere im Frühdienst ab 7:00 Uhr (vor allem zwischen 7:00 und 7:30 Uhr) und im 
Spätdienst nach 16:00 Uhr oftmals nur sehr wenige Kinder betreut werden – mitunter nur ein einziges. Dennoch 
müssen nach gesetzlichen Vorgaben mindestens zwei Mitarbeitende anwesend sein. 
 
In den 11 städtischen Kitas haben 11,7 Prozent aller betreuten 909 Kinder das Frühmodul (7:00 bis 8:00 Uhr) 
und 11,9 Prozent das Spätmodul (16:00 bis 17:00 Uhr) gebucht. Derzeit müssen für die Betreuung der wenigen 
Kinder alleine im Frühmodul in allen städtischen Kitas insgesamt 32 Mitarbeitende eingesetzt werden. 
 
Ein weiterer Aspekt ist die Diskrepanz zwischen der Anzahl der angemeldeten Kinder im Früh- und Spätdienst 
und der tatsächlichen Anwesenheit. In der Praxis zeigt sich, dass viele Kinder, die für den Frühdienst ab 7:00 
Uhr angemeldet sind, wenn überhaupt, häufig erst zwischen 7:30 Uhr und 8:00 Uhr in die Einrichtung gebracht 
werden. In solchen Fällen sind dennoch gemäß den gesetzlichen Vorgaben mindestens zwei Mitarbeitende ab 
7:00 Uhr vor Ort, obwohl die Anzahl der tatsächlich anwesenden Kinder in diesen frühen Stunden oft sehr gering 
ist. Diese ungenutzten Kapazitäten führen zu einer ineffizienten Personalplanung und tragen zusätzlich zur 
Belastung des bereits stark beanspruchten Fachpersonals bei. 
 
Des Weiteren zeigt sich, dass in einigen Einrichtungen nur noch wenige Vollzeitkräfte beschäftigt sind, wodurch 
die Notwendigkeit entsteht, auch Teilzeitkräfte für die Dienstplangestaltung in den Früh- und Spätdiensten 
heranzuziehen. Dies führt dazu, dass Teilzeitkräfte während der Kernzeiten nicht in vollem Umfang verfügbar 
sind. In der Konsequenz kommt es daher immer wieder zu Einschränkungen bei den Betreuungszeiten, da das 
fehlende Personal, das für die Abdeckung einer Gruppe erforderlich wäre, nicht zur Verfügung steht. 
 
Aus der Presse war in den vergangenen Monaten zu entnehmen, dass zahlreiche umliegende Träger und Städte 
ähnliche Überlegungen anstellen. Der Hessische Städte- und Gemeindebund (HSGB) hat ebenfalls bestätigt, 
dass zahlreiche weitere Kommunen ihre Kita-Betreuungszeiten einschränken. Aus Sicht der Verwaltung wäre 
eine Einschränkung der Betreuungszeiten zwar für einige Eltern nachteilig, würde aber gleichzeitig dazu führen, 
dass die meisten Eltern verlässlichere Betreuungszeiten hätten. 
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Die Stadt Bad Vilbel setzt bereits zahlreiche Maßnahmen um, um dem Fachkräftemangel im Bereich der 
Erzieherinnen und Erzieher entgegenzuwirken und weiteres Personal zu gewinnen. Zu den bereits etablierten 
Maßnahmen gehören unter anderem: 
 
• Übertarifliche Bezahlung (TVöD SuE S8b statt TVöD SuE 8a) 
• Zusätzliche Zahlungen von 150 € für Praxisanleiterinnen und Praxisanleiter 
• Diverse Benefits wie Firmenfitness, Fahrradleasing, zuzahlungsfreies Premium-JobTicket im RMV-Verbund 

sowie weiterer Zusatzleistungen wie zusätzliche freie Tage, attraktive Sozialleistungen, 
Jahressonderzahlung und Leistungsentgelt 

• Jährlicher Bewerbertag, um gezielt potenzielle neue Fachkräfte anzusprechen und ihnen die Einrichtungen 
vorzustellen. Dieser Tag dient sowohl der Gewinnung neuer Mitarbeiter als auch der Steigerung der 
Bekanntheit als Arbeitgeber 

• Einsatz von pädagogischen Zusatzkräften und Zeitarbeitskräften, die die Teams flexibel unterstützen 
• Kooperationsvertrag mit einem Personaldienstleister, um gezielt spanische Erzieherinnen und Erzieher zu 

gewinnen.  
• Regelmäßige Präsentation auf Messen für angehende Erzieherinnen und Erzieher und Schulen, um 

frühzeitig Kontakt zu potenziellen Nachwuchskräften zu knüpfen und die attraktiven Arbeitsbedingungen 
vorzustellen 

 
Aufgrund der veränderten Betreuungszeiten muss eine Anpassung des Frühmoduls erfolgen. Die bisher 
festgelegten Betreuungsgebühren für das Frühmodul werden halbiert. Durch den Wegfall der Betreuungszeiten 
bis 17:00 Uhr erfolgt bei den betroffenen Kindern eine automatische Anpassung auf das Betreuungsmodul 
Montag bis Donnerstag bis 16:00 Uhr und Freitag bis 15:00 Uhr und damit angepasste Gebühren. Nach 
Rücksprache mit dem HSGB ist hierfür eine Änderungssatzung notwendig. 

 
 
Beschlussvorschlag 
 
 

Die Betreuungszeiten der städtischen Kitas werden ab dem Kitajahr 2025/2026 (01.08.2025) bis auf Weiteres 
wie folgt angepasst: 
 

• Montag bis Donnerstag: 7:30 Uhr bis 16:00 Uhr 
• Freitag: 7:30 Uhr bis 15:00 Uhr 

 
Zudem wird die angefügten 1. Änderungssatzung zur Gebührenordnung zur Kindertagestättensatzung der Stadt 
Bad Vilbel wird beschlossen. 
   
Beschlussgrundlage 

 Beschluss der / des       vom:        Freiwillige Leistung 
 (sonstige Beschlussgrundlage, z. B. Richtlinie)  Gesetzliche / vertragl. Leistung 

 
Haushaltsplan 
HB TB UB Haushaltsstelle Haushaltsjahr      Kostenstelle       
                  Kostenart       Kostenträger       

 
Finanzielle Auswirkungen: 

 Keine finanziellen Auswirkungen  Antrag auf Ausgabe nach § 100 HGO 
 Maßnahme wurde bei der Finanzplanung berücksichtigt  Antrag auf Deckung durch Nachtrag 
 Deckung durch Budget  Folgekosten für zukünftige Jahre 

 
Ökologische und klimatische Auswirkungen: 
  

 
 
 
 

 
Gesehen und einverstanden: 

 

(Sachbearbeiter / Fachbereichsleiter)  (Dezernent ) 
 




